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Randgruppen der Jeweıls eigenen Religion, dıe Uurc dıe elıgıon Macht 9C-
langen wollen

Dennoch empfiehlt sıch das Buch als Pflıchtlektüre für Sozlologen, olıtık-
wıissenschaftler, Psychologen, Hıstoriker, Theologen und für all jene, die der
Tagespolıtık interessiert sınd, die kompetent beı aktuellen Themen mitdenken,
mıiıtdıiskutieren und Lösungsvorschläge erstellen wollen amue]l Huntington
versteht sehr gut, die eigene Meınung des |Lesers herauszufordern und DIs-
kussıonen aANZUFCSCN.

CHMIDT, eimut (Hg.), Allgemeine Erklärung der Menschenpflichten. Kın
Vorschlag (Sertie ıper ıper, München 1997, 159 p 9 Kart 16,90
SBN 3-492-22664-7

.„Jede Person, gleich welchen Geschlechts, welcher ethnıischen Herkunft, welchen
sozıalen Status, welcher polıtıschen Überzeugung, weilcher Sprache, welchen A
ters, welcher Natıonalıtät oder Relıgion, hat die Pflıcht. alle Menschen menschlıich

behandeln” (Art l
In eıner Zeıt, In der wır einahe 100 verschiedene Menschenrechtskonventio-

nen aben, lässt ıne Allgemeine Erklärung der Menschenpflichten aufhorchen.
Der InterAction Councıl ist eın Zusammenschluss VOon renden ehemalıgen

Polıtikern, Bundeskanzlerı der Herausgeber dieses Buches War Bundeskanzler
der Bundesrepublık Deutschlan und ist derzeıt Ehrenvorsıtzender des InterAction
Councıils; auch der ehemalıge Bundeskanzler VOoN Österreich. Franz ranı  V ist
Miıtglıed), “xXperten, Befürwortern und Förderern. Seıt 987 arbeıteten S1e e1l-
NEeIN (Grundbestan humaner ethischer Standards. lobale robieme auf ‚„„.der
Basıs VOoN Ideen, Werten und ormen., dıe VOoN allen Kulturen und Gesellschaften
respektiert werden” (21) lIösen.

998 überreichten SIE ZUuU Jahrestag der Allgemeinen Erklärung der
Menschenrechte den Vereıinten Natıonen ihren Vorschlag Von den Menschen-
pflıchten, welche dıe Menschenrechtserklärung VOoN 948 stärken, erganzen und
NCU eleben sollte Spannungen g1Dt 6S immer zwıschen der reıiheıt, der Gileich-
heıt und der Verantwortung der Menschen. Wenn CS uns elıngt, Rechte und
ıchten INS Gleichgewicht bringen, wırd dıe Freiheit verstärkt, und somıiıt eıne
bessere Welt geschaffen werden.

Diese Erklärung ist eın Versuch, hlıer eıne Balance herzustellen, eın mden-
ken bewiırken. „Eın Mınımum weltweıt gemeiInsam anerkannter ethiıscher Stan-
ar Ird für das interkontinentale Zusammenleben ZU[r dringenden otwendig-
keıt“‘ l

Im Unterschie: ZUT Allgemeinen rklärung der Menschenrechte Von 9458
wiırd Jede einzelne Person angesprochen. IC der aa alleın ist alur zuständig,
dass dıe fundamentalen Menschenrechte gewährt werden, dass Rechte und Ver-
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antwortlichkeiten im Gleichgewicht gehalten werden. er einzelne Mensch, jede
einzelne Person ırd ZU Handeln aufgefordert.

in eiıner Zeıt. WIır weltweıt miıteinander verbunden sınd, Gewalt ImM
Fernsehen vıa Satellıten Zzu Alltag gehört, dıe Privatsphäre einzelner Men-
schen VOIN Keportern und Paparazzıs nıcht mehr respektiert ırd und dıe Of-
fentlichkeıt immer mehr mıiıt Skandalen konfrontiert wird, UuNSs bewusst dıe
anrneı VOoN Verantwortlichen in olıtık und ırtscha vorenthalten wird,
raucht dıe elt mehr denn Jje ine solche Erklärung.

Weltweıiıt akzeptıiert wırd In den verschıiedenen Religionen und Kulturen die
Goldene egel Das ist dıe Basıs dieser Erklärung, denn: Wenn Wır eın ec auf
en aben, dann en wır gleichzeltig dıe Pflicht. en respektieren und
keine andere Person verletzen.

In dıesem Buch ist der ext der „Erklärung über dıe enschenpflichten“ aD-
gedruckt, 6S wiırd dıe mühsame Entstehungsgeschichte und der Inhalt Okumen-
tiert und kommentiert. S ırd der rage nachgegangen, 111a neben
Rechten auch VonNn i1chten reden Die internatiıonalen Reaktiıonen der UNÖO.,
Von ına, Indıen und den USA machen daraus ine spannende Lektüre |Jer Ver-
gleich der „Erklärung der Menschenpflichten“‘ VonNn 1997 mıt der „Erklärung Zzu

Weltethos des Parlaments der Weltrelıg10nen“ VOIN 993 macht Sanz eutlc dass
CS hıer viele Parallelen g1bt und dass für dıe Gegenwart vier thısch unverrück-
bare Weisungen oibt: Gewaltlosigkeıit, Ehrfurcht VOr dem Leben, Gerechtigkeit
bzw Solıdarıtäi und Toleranz als gegenseltige Achtung

Auffallend ist jedoch in der Erklärung der Menschenpflichten, dass Beg-
T1 WIeEe „Mensch” und Pefrsön: nıcht N definiert Sıe werden eher wahllos
eingesetzt. D bleıbt en. ob jeder Mensch auch gleichzeıltig Person ıst Wenn
INan aber davon ausgeht, dass in den vVETSANSCHECN Jahren immer mehr der Irend
In geht, dass jeder Mensch nıcht mehr automatısch ine Person ist, ist dıes S1-
cherlıc eine Schwachstelle dieser Erklärung.

Dass manche Krıtiker diese Erklärung ablehnen. weıl S1Ee davon ausgehen,
dass dıe bereits vorhandenen Konventionen über dıe Menschenrechte genügen,
darf nıcht nNnIiass seln. diesen Vorschlag ad acta egen Dieses Buch ist eiıne
Pflichtlektüre für al] jene, dıe CS nıcht hinnehmen wollen, dass WIr In eıner eıt le-
ben, jeder zweiıte Erdenbürger VON fundamentalen Menschenrechtsverletzun-
Sch betroffen ist Eın Buch, das Zu krıtıschen ehen, objektiven Urteijlen und VOT

allem persönliıchem Handeln herausfordert.
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